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geringere Feuersgefahr fallen ins Gewicht. Diefe Beleuchtungsart if’c darum in der
That die einzig richtige für Speife— und Gaftwirthfchaften und wird gewifs in kurzer
Zeit das Gaslicht mehr und mehr verdrängen,

Für die Vertheilung der Glühlichter find diefelben Gefichtspunkte mafsgebend,
wie für die Erhellung grofser Räume mittels Gaslicht. Bei Anwendung von Bogen—
Iicht if’c darauf zu achten, dafs diefes in folcher Höhe angebracht werde, dafs die
Bodenbeleuchtung, um die es fich hier vorzugsweife handelt, möglichf‘c ausgiebig
ift. Dies wird der Fall fein, wenn die Neigung der Lichtf’crahlen gegen den Horizont
40 bis 45 Grad beträgt, was indefs nicht immer zu erreichen fein wird. Auch ift
bezüglich der Feftftellung der Höhe für die Lichtquelle zu berückfichtigen, dafs
bekanntlich die Intenfität des Lichtes mit dem Quadrat der Entfernung abnimmt.

Anflatt aller weiteren Angaben über Lichtftärke und Entfernung der Lampen,
welche ohnedies immer von dem zur Anwendung kommenden Syfteme abhängen,
mag kurzer Hand auf die nachfolgenden Beifpiele verwiefen werden.

Im »Löwenbräu-Kellew zu München (fiehe Fig. 34, S. 35) wird die 8111 hohe Bierhalle durch
4 Bogenlichter von Siegmund S£/Lu£/JL’I‘I in Nürnberg erhellt, die möglichft hoch, nämlich 7111 vom Fufsboden,
angebracht, vom Mittelpunkte des Saales 8,5171, bezw. 7,0m und von den Wänden deffelben um 5,0 m, bezw.
:},5m entfernt, fomit für die Erhellung der Bodenfliiche fehr günftig angeordnet find. Die vorgelegte offene

Halle, fo wie ein Theil des tiefer gelegenen Gartens werden durch 3 Bogenlicht-Lampen in Entfernungen

von 21 m, bezw. 15 m, die unteren l‘errafie11 durch 4 Lampen in Abftänden von je 16m bei 6,5 bis 8‚om

Höhe, endlich Haupteingang und Freitreppe durch 3 weitere Lampen auf das \Virkfamfte erhellt. Da die

Bäume hier nicht hinderlich waren, ift die Bogenlampe am Portal auf einem 10m hohen Candelaber

angebracht.

Die »Marienthaler Bierhalle« zu Hamburg (fiehe Fig. 39, S. 38) wird durch 6 Bogenlicht-Lampen

beleuchtet, deren je eine unter den grofsen Bogen, welche das Mittelfchiff von den zwei Seitenfchiffen

trennen, angebracht ift. Ihr Abfland beträgt rot. 10m, ihre Höhe 7171. Im Garten find 4 Lampen in

den im Plane angegebenen Entfernungen aufgeftellt.

Als Beifpiel eines mit Glühlicht verfehenen Sornmer-Locals ift der »Arzberger Keller und Biergarten«

in München anzuführen (fiehe Fig. 24 u. 25, S. 23 15).

2) Schenkraum.

Es wurde bereits in Art. 20 (S. 16) bemerkt, dafs bei der Einrichtung des

Gai’c-Locals der nöthige Raum für Abftelltifche, Schenke oder Credenz vorzufehen

if’c. Letztere find immer im Saal oder Hauptzimmer felbi‘c aufzuftellen; find zwei

oder mehr Credenzen erforderlich, fo können fie an verfchiedenen Stellen angeordnet

werden, müffen aber jedenfalls für die Bedienung bequem gelegen fein. (Vergl.

auch Art. 5. u. 6, S. 8.) Es wird in diefer Hinficht auf die Pläne in Fig. 39

(S. 38), zugleich aber auf die neben ftehende Abbildung (Fig. 24) verwiefen.
Letztere zeigt die Anordnung des oberen Saales im »Arzberger Keller« von Said! in München; einer—

feits Buffet mit Speifenaufzug von der Küche, andererfeits Bierfchenke mit Fafsaufzug vom Keller.

Zuweilen find zwei Säle von einem Schenk- und Buffet-Raum aus zu bedienen.
Er wird dann am beften zwifchen die beiden Säle gelegt und nach jeder Richtung

mit einem Schenktifch oder einer Credenz verfehen. (Siehe im nächften Kapitel,

unter c, I, den Reftaurant des Schlacht- und Viehhofes in München.)

Eine bemerkenswerthe Einrichtung vieler Bier- und Weinwirthfchaften wird

durch den Ausfchank über die Strafse veranlafft. Dazu dienen befondere Schiebe-

fenlter, die von der Schenke zum Vorplatz oder Garten führen, von wo aus die
Getränke in Empfang genommen werden.

15) Siehe auch: Zeitfchr. f. Baukunde 1883, S. r.
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Es mag hier gleich auf einige charakteriftifchen Eigenthümlichkeiteiten der

bayerifchen Bierwirthfchaftenhingewiefen werden. Zu diefen gehört die Benenutzung

der Thorwege und Hauseingänge als Trinkhallen, zu welchem Zwecke { fchmale

Klapptifche und Bänke an den Wänden befef’cigt find; fodann die landesüblioliche An-

ordnung des Brunnens mit laufendem Waffer an der Schenke, damit vor dedem Ein-

giefsen die Gäfte felbf’c an Ort und Stelle die Bierfeidel fpülen können. Im ZaZapfraum
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Arch.: 5m'a’l.

Vom 1. Obergefchofs Vom Erdgcfchofs

(les »Arzl)erg0r Kellers« in München 16).

felbi°c find ausgiebige Vorrichtungen zum Aufflellen oder Aufhängen der Glääfer und

Krüge und zum Ausfpülen derfelben zu treffen, falls nicht eine befonderee Gläfer-

fchwenke vorhanden ifl.

Diefe Dinge veranfchaulicht Fig. 25, welche das untere Zapf-Local des er-

wähnten »Arzberger Kellers« 16) darftellt.
Von dort aus findet der Ausfchank im Erdgefchofs, und zwar zugleich für die Guit-

zimmer, die Thorhalle, den Garten und über die Gafl'c flatt. Der Fafsaufzug iii; auch vom

'l‘horweg aus zugänglich. Die Klapptifche dafelbft fiellen in Abftänden von 1,55m von

Mitte zu Mitte mit zwei Klappbänken dazwifchen. Der Ausfehnitt der Tifchplatte am

\Vandcnde hat den Zweck, das Anlehnen _zu geflatten. Nicht felten finden {ich in den

weiten gewölbten Thorhallcn (ler altcrthümlichcn \Virthshäufer von Regensburg7 Landshut,

München etc. an beiden \Vandfeiten Klapptifche angebracht.

In einem Theile Oberheffens find die in Fig. 26 abgebildeten Klapp-

tifche und -Bänke gebräuchlich. Diefe leicht beweglichen Einrichtungen

gewähren den Vortheil freiefter Benutzung des Raumes für andere Zwecke.

1 Fig. 26.
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16) Nach den von Herrn Architekten G. Seidl in München freundlichft zur Verfügung geflellten Original—I—Pliinen.
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\Virthfchafts-

gärten,

Loggien ,

Hallen etc.

29.

Kegelbahnen

etc.

24

Die öfterreichifchen Bierfchenken haben, außer dem Fafsaufzug für Lagerbier,
meifl andere Aufzüge, in denen das im Keller verzapfte Pilfener Bier im Glas her—
aufbefördert wird.

Letztere find in der im nächf’cen Kapitel (unter c, 2) folgenden Abbildung der Schenke »Zur
goldenen Kugel« am Hof in Wien mit P.b’ier AZ. EG. und 00. (für Erdgefchofs7 bezw. I. Obergefchoß)
bezeichnet.

Als Beifpiel einer Gartenfchenke kann hier kurz auf diejenige des »Löwenbräu-
Kellers<< in München (Fig. 27 und Fig. 34, S. 35) hingewiefen werden. Fafsaufzug

vom Keller und Stel-

lung der Fäffer find

im Plane angegeben.

Endlich wird zum

Vergleiche in Fig. 28

die Anlage eines

englifchen Schank-
Locals mitgetheilt.

Der Eingang erfolgt

durch einen \Vindfang über

Fig. 27.
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Vom »Löwenbräu-Keller« in München. anderen englifchen &arr, WO
Arch»: A. Schmidt nach Frühe1‘em Getränke

11250 und Speifen flehend ge- Engl. Schunk-Local.5 6 7 8 9 10 11 1'.’ 13 11 15'“
, | | 1 . | 1 |L‘ ‘ i ! l 3 ‚‘ ‘ . ' l ‘ . r ’ , ' nommen zu werden pflegen7 13250 n. Gr.I

find ringsrun an den Außen-
wänden gepolfterte Sitze mit kleinen runden Tifchen angebracht. Hinter dem anmler (Zahltifch) befindet
fich die Spülküche; nebenan find Kojen zum Speifen.

3) Sonftige Gaf’träume.

Für eine Sommerwirthfchaft iii das Vorhandenfein eines Gartens im Anfchluß
an das Gebäude ein grofser Vorzug. Bei Stadt-Localen if’c felbf’c ein kleiner Raum
in eingefchloffener Lage von Werth (fiehe die Wirthfchaft »Zur Stadt Ulm« in
Fig. 44, S. 42). Gröfsere Gartenanlagen geben außerdem Veranlaffu'ng zur Ab-
haltung von Concerten, Fef’cen etc. Sie erhalten zu ‚diefem Zweck, in fo weit es
die örtlichen Umftände geftatten, Terraffen-Anlagen mit Treppenaufgängen, Laube'n,
Veranden, Loggien, Hallen etc., theils frei ftehend, theils mit dem Hauptgebäude
verbunden (fiehe Fig, 32 bis Fig. 34, S. 34 u. 35). Diefe Baulichkeiten werden im
7. Abfchnitt (Kap. 3), die Orchef’cer- und Mufik-Pavillons in demfelben Abfchnitt
(Kap. 2) des vorliegenden Halbbandes zur Sprache kommen.

Sehr beliebt ift die Anlage von Kegelbahnen, und zwar nicht allein in größeren
Wirthfchaftsgärten, fondern auch in Verbindung mit Stadt-Localen. Sie dürfen indeß
nicht zu Störungen der Gäf’ce in den übrigen Räumen Anlafs geben und müffen
daher eine vollf’cändig abgefonderte Lage erhalten, widrigenfalls allerlei Mifsfiände
bei der Natur des Spieles unvermeidlich find. In Sommer-Localen dient dazu meift
ein befonderer Bau oder Anbau, für den ein geeigneter Ort im Garten oder Hof
unfchwer zu finden if’c. Bei eingebauten Stadt-Localen wird eine ähnliche Lage im
Hinterland der Baui‘celle und zu ebener Erde am vortheilhaftef’cen fein; in Ermange-
lung einer folchen pflegt das Sockelgefchoß für die Anlage der Bahn benutzt zu
werden.

Außer der eigentlichen Bahn if’c die Kegelfiube für den Aufenthalt der Spieler


